
ebenso WwI1e seine wichtigen Funktionen ausgespart SO ist dieses Erinnerungs-
und Erfahrungen 1m Weltluthertum erk seines umfassenden Sachbe!i-
und in der Ökumene heßen ıhn jene WIe seiner rückhaltlosen, aber
MaXßßstäbe einer evangelıumsgebunde- nıemals verletzenden Ehrlichkeit willen
NCN Sorgfalt un! Gewissenhaftigkeit auch für die Kırchen- und Zeıtge-
anlegen, denen sich zeitlebens VCOI- schichte von unschätzbarem Wert
pflichtet fühlte. Hanfrıed KrügerFaszınıerend e1ß der ert. VO  - se1-
NC Teilnahme einem der ersten Paul Tillich, Briefwechsel und Streıt-internationalen, VO ÖOkumenischen
Rat für Praktisches Chrıistentum an-

schriıften. Theologische, philosophi-
sche un! polıtısche Stellungnahmenstalteten Seminare in Genf 935 unter

der Leitung VO  — Adolf Keller erzäh- und Gespräche. Herausgegeben VON
Renate Albrecht und ene aut-len ‚„Dies War für mich das Eingangs-
INann (Ergänzungs- und Nachlafl-LOr In dıe Welt der Ökumene, dıe mich

nachher sehr beschäftigen sollte‘‘ anı den Gesammelten Werken
Von aul Tillıch, V1.) Evangelı-(S 82) Auch später DIS hın Voll- sches Verlagswerk, Frankfurt/Mversammlung des ÖRK In Nairobi und

darüber hinaus iın seinen Veröffentli- 1983 388 Seiten. Geb 4858,—
chungen hat ST siıch miıtverantwort- Mit diesem and ist dıe deutsche
ıch für die Öökumenische Bewegung Gesamtausgabe der Werke aul Tillıchs
gefühlt, wobe!l seinen eigentlichen abgeschlossen. Wıe schon dıe früheren
Standort 1m Weltluthertum sah (S Äände, ist auch dieser letzte wieder

Ihm hat in leiıtenden Posıtio- außerst sorgfältig zusammengestellt
NCNn und nıcht zuletzt als Miıtbegründer und herausgegeben worden. Der Dank
und Jang]ähriıger Vorsitzender des dafür ebührt neben der Hauptheraus-
Kuratoriums des Ökumenischen Insti- geberıin Renate reC VOI allem Wal-

ter Schmuidt VO Lektorat des BEv Ver-LUfs In Straßburg S 240{ff.) hinge-
bungsvoll gedient. Auch Was der erf. lagswerkes.
über das Gespräch mıt der römisch- Die abgedruckten Briefe, VOT allem
katholischen Kıirche schreıbt S 270ff.), Aaus der Frühzeıit un: miıttleren Periode

dessen Zustandekommen maßgeb- der ıta Tillıchs, geben beredtes Zeug-
lıch beteıiligt Waäl, sollte Cn Nıs VO Denken un! Leben eines hell-
bleiben. wachen Zeıtgenossen, der viele Statlo-

Es ist ein sehr persönlıch gehaltener Nen durchlaufen hat bıs jenem
Rückblick, der hıer vorgelegt wird, Ruhm, der ıhmN VO  — anderen ZUSC-
Erinnerung und Rechenschaftsbericht standen, dessen sıch aber selbst nıe
zugleıich. Die menschlichen Beziehun- siıcher Waäal, daß nıcht zuweılen auch

von tıiefen Zweifeln über se1in Leben undCI und Begegnungen haben darın
ebenso ihren Platz Ww1e dıe Auseimnmander- seine Arbeıit geplagt SCWESCH wäre.
setzungen mıt dem Zeıitgeschehen und Ohne diese Briefe wäre Tillıch-
den modernen Entwicklungen in Kırche Bıld wesentlich lasser
und Welt Auch die schwierigen Weg- Eın Daar Schlaglıichter: Am Aprıl
strecken w1ıe das Verhalten 1m Kırchen- 1922 schreıibt Tillich Alfred Frıtz,
kampf oder dıe Konflıkte die EKD- einem otum Emanwuel Hirschs über
Reform, die Frauenordination und die Karl Barth zustimmend: „„Es ist Barth
Leuenberger Konkordie werden nıiıcht In der Tat dringend nötig, daß CT durch

97



das Fegefeuer der ernstesten Wissen- sıert, sprach INnan über „„‚Die säkulare
schaft hindurchgeht un! auf Hohl- Zivilısation und dıe (Mıssıons-)Aufgabe
raäume un ‚unmögliche Möglıchkeıiten‘ des Christentums‘‘ S Nıcht
verzichtet Er wird nıcht leicht In alleın in diıesem Gespräch, aber doch
Deutschland en und Tühlt auch; auch In ıhm hat 190082801 eine der Grundla-
aber wird ıhm gut tun un! ıhn SCH der späater 10124 Frankfurter Schule
inhaltsvoller machen  cc6 (S 81) eEWE- suchen, in der dann TreNC. bald der
gend und spannungsgeladen ist dıe KoOor- Dıalog 11UT noch auf Sozlologen un
respondenz mıt Hırsch, der den Freund Phiılosophen beschränkt blıeb un: dıe
iın den dreißiger Jahren einfach nıcht Theologen selbstverschuldet draußen
mehr verstehen kann Begriffe W1e Kaıi- VOT tanden Und 19808  - ıne Entdeckung:
105 (Tillıch) und OMOS (Hırsc stehen In diesem Gespräch gebraucht Theodor
sich nıcht 1L1UT gegenüber, s1e offenbaren Wiıesengrund orno den Ausdruck
zugleich den be1l er Gemehinsamkeit „Entmythologisierung‘‘ ZU[ Bezeıch-
doch IC eigenen geistesgeschichtlichen Nung der Theologie Tillıchs angesıchts
Hintergrund der beiden Freunde, deren der profanen Hans onas
beider Theologie geprägt ist VO  — der den Terminus WAar schon 1930
Krisenerfahrung Beginn uUuNnseTreEeSs gebraucht, aber dıe Charakterisierung
Jahrhunderts. Daß Hırsch In seinem Adornos VO  — Tillıchs Theologıe die-
Beıtrag „Christliıche Freiheit un! politi- SCT Stelle trıfft Wort für Wort auf das
sche Bindung‘‘ (S „„eine öÖökume- spätere Entmythologisierungspro-
nısche Zwiesprache‘“‘ mıt Eduard Gels- Andererseitsal Bultmanns
Mar, jenem dänischen Theologen hält, nımmt Adorno hler Gedanken VOrWCeg,
VON dem nach eigener Aussage „dıe die Bonhoeffer 1944 über das „rel1-

auf seinemtiefsten Eınwirkungen“‘ gionslose Christentum““ nıederschreibt:
Lebensweg erfahren hat, ist ebenso auf- An Wahrheıt‘‘, schreıbt Adorno, sast
schlußreich WI1Ie das otum eines der relig1öse Mensch wahrscheinlich der
ganz anders gearteten Freundes Tillichs. unrelig1öse Mensch, WEn INan Reliıgion
Ich meıine ugen Rosenstock-Huessys 1m Hınblick auf Entmythologisierung
Bemerkungen VO Februar 1935 ZUT versteht‘‘ S 333) Es zeıigt sıch also,
Aufgabe des Chrıistentums als einer Una zumındest evangelische Theologen
sancta, und War 1m gegenwärtigen Kaıl- WIe Tillıch, Bultmann un Bonhoeffer
INON) (S Die anderen Briefpart- in den 330er und 40er Jahren angesichts
NeT Tillıchs sınd Friedrich Büchsel, des Profanıtätsproblems gedanklıch
Rıchard Wegener, ermann Schafft näher beieinander n, als gemeınhın
und urt Leese. dargestellt. Alleine schon diese Ent-

Besonders wertvoll ist der Abdruck deckung macht das uch eıner theo-
des „Frankfurter Gespräches‘‘ VO loglegeschichtlich unentbehrlichen Lek-
Jun1 1931 nach dem bisher eINZIE erhal- ture Im übrigen ist mıiıt

Exemplar seiner Nachschrift. and der Ergänzungsbände ıne
Theologen aus den Reihen der dialekti- wahre Fundgrube über Tilliıchs Öökume-
schen Theologıie und des relig1ösen nısches Engagement, ohne das
Sozlalısmus nahmen ebenso daran teil Wort ‚„‚Ökumene‘“‘ häufig vorkommt
WIeE Philosophen und Soziologen des Bernd Jaspert1923 Von Friedrich Pollock miıtbegrün-
deten Frankfurter Instituts für Sozlal-
forschung. Von Heıinrich Frick Organı-
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